
Mensch trnd pspir-rrg -  zr- l r  Not.wendigkei t  e ines neuen menschl ichen
Sel-Lrst  verst  ändni  sses

"Mi l l ionen,Tahre hat s ich der Mensch 6r- t f  den Organismr-rs der Natr-rr
st i i tzen können, bot ihrn dieser Organismr-rs eine schier
r- tnerschöpf l iche Qr-rel le seines t iber lebens, Der Mensch Lregr i f  f  s ich
als Tei ]  d ieses Organismr-rs r-rnd verband sich i iher,seine Kr-r l t r - r r  mit
ihm. Innerhalb kr i . i rzester Zei t  hat  s ich das Blat . t  nr- ln vol lkomrnen
gewendet.  Dr-rrch c l ie explosionsart ige Erweiterr-rng seines Wissens
r-rnd dessen schnel le technisehe Anwendr-rngl  hat .  der Mensch t ief  in
den Organismr-ts der Natt-rr  e ingegr i f  fen.  Im Maße seines Eingrei- fens
Lr is in k le inste Tei lchen ist  er  jedoch -  crhne daß er s ic.h dessen
kr.r . l - t . r . r re1. I  bewr-tßt  geworden wäre f i . i r  das Ganze verantwort l ich
ger^rorden, Nicht  mehr das ökosystem Erde tr ietet  dem Menschen eine
Garant. ie des i - iher lebens r  sondern der Mensch sel-bst .  mr-rß nr-rn dem
Ökos."*stem Erde (dessen Tei I  er  is t  )  das i - iLrer le] :en garant ieren,
Dazr- t  bedarf  es eines entsprechenden ner-ren menschl ichen
Sel-hstverständnisses, mit  c lem dieser Verantwopf.r-rng gerecht.  zt-r
werden ist . ,  St iehl- t .  der Mensch sich ar-rs dieser Verantwort .ung dawon
oder verclrängt.  er  s ie (etwa ar-r f  ar . rßer i rd ische Mächte),  so berei tet .
er  s ich seinen eigenen l - lntergangf ,
Wie noch nie in seiner Geschichte steht der Mensch damit  vor der
Atr fgabe, zr- lm Preise seines i i l :er lebens selbst  Bar-rmeister der WeIt ,
"Demi-trrg" sein zr-r  mi issen, "Die fdeen sind das l - l rb i ld,  nach dem der
Demir. t rg die s innl- ich wahrnehmhare WeIt .  macht;  d ie Ic leen hat.  er
nicht  geschaffen, sondern er schar-r t  atr f  s ie,  wie s ie s ind r-rnd
immer waren r- tnd sein werden, während er die vergängl iche WeLt
sehaff t . " .  Der Biochemiker f t . r - rpert  Sheldrake wrLirc le das, was in
diesem Text won C,F,v,  Weizsäcker ( in "Tragweite der Wissenschaft . "
BrJ,1,  1967 )  nach Platon " Ideen" genannt wird,  v ie l le icht .  a ls
reLat. iv st .aLr i le "morphogenet ische Felder"  bezeichnen. Wie atrch
immer:  der Mensch kann seine Demi-r-1pgsn-Ar-r fgaben nr-rr  l -ösenr r^r€r l r t  er
s ich dieser Ar- t fgaLren r-rnd cler Grr-rndlagen, s ie zu Iösenr üLrerhar-rpt .
hewr-rßt .  wird.  D j -e Ar-r f  gabe eines ' rSsr-r ln€isters" r- tnd "Demir-rrgen"
besteht nicht  an erster Stel- le in der Bar-rmater ia l -herstsf  f  r " rng r
sondern in der t lmset.zumel eines Bar-rp1-anes, in einer
Verknr] ipf  r - rngsleistr-rng der unterschiedl ichen Tei le,  Mit  c ler  GrrLindr.rng
des Bar-rhar-rses Weimar wr-rrde 1919 diesern Bewr-rßtsein im
20,Jahrhr.rnr: ler t  zr- lm c.  rsten MaL konzept ione. l - I  entsprochen; es ging
r- tm eine gesamtkul turel le Innovat ionsl* isf . r - rng, Deshal-kr  war das
Bar-rhar-rs so wicht ig f i i r  d ie ge,samt.e Entwicklung der Kr-rnst  r : l ieses
Jahrhr-rnclerts,  Wenn auch die Künste in besonderem Maße in Bezug
ar-r f  Verkni ipfr-rngsleistr-rngen gefordert .  s ind r  so ist  e ine neuer
ktr l t r - r re l ler  Verknüpfr . rngsplan, ein neues ModelI  von Kr-r l t r - r r  jedoch
eine Aufgaher c l ie rvei t  i iber die Ki inste hinar-rsgeht r . rnd nlrr  im
Zr.rsammenwirken von sehr unterschiedl ichen gesel l -sc.haft . I ichen
Kräft .en gelöst .  werden kann, In diesen Sinne wäre her-r te jeder in
seiner konkreten Tät igkei t  gefr : rdert ,  a ls "Weltbaumeister"  und
"Demir-rrg" an der Entw1,1[ ] r rng und verwirk l - ichrrng eines
entsprechenden "Bar-rp1anes" und Kul t r - r rnodel les mit .zuwirken, an
seinem je eigenen Pfatz nach seinen je eigenen Mögl ichkei ten
Antwort  4r-r f  d ie Fragest.el l r rngen des "Bauplanes" zt-r  geben r-rnd
r-rnt .er  Ar-rsschluß kommerziel ler  Gesiehtspr-rnkt .e dessen Entwicklung
gegensei t . ig abzr-rst immen und an den " fdeen" kr i t isch zt-r
hinterfrager, ,  l {ahrscheinl ich nr-rr  c lann, wenn diese



Verkni ipfr-rngsleistr-rng (  t rot .z der eminent.en und in s ich
widerst . reLrenden Vielschicht  igkei t  unserer Existenz )  gel ingt ,  hat .
d ie Mensc.hhei t  e ine i iber lebenschance. Haben wir  herr t .e alrsreichend
Einsicht ,  Kraf  t .  und Mr-r t . r  uns z1.r  e inem entsprechenden nel len
Sel-bstverständnis t rnd zur i - iberna.hme der damit  verhrtndenen
Verantwortung dr.rrchzur ingen? "  (  "Tohannes WaIImann )

Zu deo obigen Theora fand am 15.6.1991 ei .n Rundt ischgespräch ni t

Prof  .Dr.An der Heiden, Prof  .Dr.Cirndt,  Prof  ,Dr.Mocek, Prof  ,Arno H.

Opperrnann, Th. Cöt ze-negenbogen, Prof  .  H. Spahl  inger st  at  t  ,

Diskussionslei tung: H.Traub. Da die Diskussion kauu

zusatn&enfassbar ist ,  wurden ni t  d iesero Te:t  nur die t tber legungen

widergegeben, die sur Fornul ierung des Thel las gef ührt  haben.


